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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gymnasium Vohwinkel liegt im Stadtteil Vohwinkel in Wuppertal und ist ein typi-
sches Stadtteil-Gymnasium. Die Schule ist im Stadtteil verankert. Viele Eltern unserer
Schülerinnen und Schüler haben bereits unsere Schule besucht.

Mit ca. 800 Schülerinnen und Schülern gehört das Gymnasium Vohwinkel eher zu den
kleineren Gymnasien. Das ist einerseits positiv, weil sich alle kennen und ein Gemein-
schaftsgefühl  entwickelt  werden kann.  Andererseits  verfügt die  Schule  somit  nicht
über allzu große Ressourcen, was das unterrichtliche und außerunterrichtliche beson-
dere Engagement angeht.

Der Schwerpunkt der Schule liegt in der pädagogischen Grundorientierung, wie sie in
der Schulordnung formuliert ist (s. Schulordnung und -programm). Hierbei geht es vor
allem dar-um, jeder Schülerin und jedem Schüler ein erfolgreiches und konfliktfreies
Lernen und Arbeiten in der Schule zu ermöglichen. Ziel ist es, den Schülern zu einem
für sie bzw. ihn besten Schullaufbahn und –abschluss zu verhelfen.

In der Sekundarstufe II arbeitet die Fachschaft Deutsch des OHGs ganz in Überein-
stimmung mit dem Lehrplan für die Gymnasiale Oberstufe des Landes NRW und setzt
in der gymnasialen Oberstufe die Arbeit der Sek. I. Somit knüpft sie an die Fähigkei-
ten, Fertigkeiten, Kenntnisse sowie die Einstellungen und Haltungen der Schüler*in-
nen an, die diese in der Sek. I erworben haben. In der Einführungsphase (Jgst. 11)
wird besonderer Wert auf die Vorbereitung der Kursarbeit in Q1 und Q2 gelegt, indem
gattungs- und epochenspezifisches Wissen vertieft und die Aufgabentypen des Zen-
tralabiturs eingeführt werden. In der Einführungsphase (EF) werden sowohl besondere
methodische sowie gattungsspezifische Kompetenzen geschult als auch Präsentations-
techniken eingeübt. Die Fachkonferenz Deutsch legt somit nicht nur in der Sek. I be-
sonderen Wert auf die Vermittlung inhaltsbezogener methodischer Kompetenzen, son-
dern verfolgt diesen Ansatz auch in der Sek. II, indem den Schüler*innen der Umgang
mit verschiedenen Textsorten systematisch bewusst gemacht und eingeübt wird. Die
Verbesserung der individuellen schriftlichen Produktion, insbesondere der Analysefä-
higkeit, steht dabei im Vordergrund. Bei der Gestaltung der Lernprozesse wird auf Fol-
gendes geachtet: 

• Schülerorientierung
• Gegenstandsorientierung
• Methodenorientierung
• Aktives und selbstständiges Arbeiten
• Kooperatives Arbeiten und Handeln
• Forschendes Arbeiten
• Handlungsorientierung und Transfer

Die Themen der Qualifikationsphase richten sich nach den regelmäßig wechselnden
Vorgaben für das Zentralabitur in NRW. Entsprechend dieser Vorgaben erhalten die
Schüler und Schülerinnen der Grund- und Leistungskurse zu Beginn der Qualifikati-
onsphase  Sequenzübersichten,  Operatorenlisten  (s.  www.standardsicherung.nrw.de/
abitur) und Informationen zur Leistungsbeurteilung (s. Grundsätze der Leistungsbe-
wertung Sek. II). Grundsätze der Unterrichtsgestaltung in der Oberstufe sind der „Er-
werb  wissenschaftspropädeutischen Grundlagenwissens“,  die  „Entwicklung von For-
men selbstständigen Arbeitens“,  die  „Entwicklung wissenschaftlicher  Verhaltenswei-
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sen“  und  die  „Ausbildung  von  Reflexions-  und Urteilsfähigkeit“  (s.  Richtlinien  und
Lehrpläne NRW, S. 37). An dieser Stelle sei noch darauf hingewiesen, dass die hier er-
arbeiteten Vorgaben des schulinternen Curriculums Sek. II für die Jgst. 11/12 (G8)
analog für die Jgst. 12/13 (G9) gelten.

2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat das Ziel, die
im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflich-
tung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei den Ler-
nenden auszubilden und zu entwickeln.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-
darf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besonde-
re Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Er-
eignisse (z.B. Praktika, Exkursionen o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulin-
ternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

An einigen Stellen, insbesondere in der Q2, ist die Ausgestaltung der Kerntexte noch
nicht abgeschlossen. Das liegt zum Teil  an den regelmäßig wechselnden Vorgaben
durch das Zentralabitur; die unterschiedlichen Pflichtlektüren sollen jeweils durch Lek-
türen und Texte ergänzt werden, durch die sich in Vergleich und Gegenüberstellung
möglichst viele neue Perspektiven eröffnen. In diesen Fällen, wie auch in den anderen
noch zu füllenden Punkten, werden die Fachlehrer:innen der kommenden Qualifikati-
onsphase (Abitur  2027) in  enger Zusammenarbeit  einen Textkanon mit  möglichen
Kerntexten entwickeln und das Schulcurriculum nach einer Evaluationsphase mit In-
halten, die sich bewährt haben, ergänzen. (Die Leerstellen des Lehrplans und der Vor-
gaben des Zentralabiturs, z.B. welches Drama in der EF gelesen wird oder mit welchen
längeren Erzähltexten der vorgegebene Roman ergänzt wird, wurden auch bisher von
den Fachlehrer:innen innerhalb eines Abiturjahrgangs gemeinsam abgesprochen und
entschieden.)
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2.1.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase

UV 1: Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien und in der Sprache

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und pragmati-
sche Aspekte

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über Sprache
- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung

und Intention
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und
pragmatische Aspekte),

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten (Sprache als Distinktions-
merkmal, Identifikation über Sprache),

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungen von Sprache,
- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller Mündlichkeit,
- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informationen,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der

Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,
- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in unterschiedlichen (medi-

alen) Kontexten,
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion, 
- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berücksichtigung der jeweils geltenden

Konventionen,
- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von Inhalten,
- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- und Persönlichkeitsrech-

ten.

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit und Privatheit in sozialen Medien er-
schließen, mediale Darstellung und Realität vergleichen); Ebenen der Sprache unterscheiden; Sprache als Teil der Identität und 
Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. Jugendsprache); Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben 
und überarbeiten (hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten)

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung zu EF UV 5: erzählende Elemente (Stories, Statusmeldungen, …) in sozialen Medien
- Verknüpfung zu EF UV 2: Hatespeech

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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UV 2: Wie sprechen wir miteinander? – Sprache und Macht

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifikation über Sprache
- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen 
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und
pragmatische Aspekte),

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten (Sprache als Distinktions-
merkmal, Identifikation über Sprache), 

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Diskriminierung durch Sprache), 
- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die Funktion sprachlich angemessen

dar, 
- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen, 
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Dar -

stellung in Texten,
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Kom-

plexität der Texte, 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,

Auswählen),
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung des Leseziels

und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,
- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht, 
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der

Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktions-
orientierten Schreiben ein,

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berücksichtigung der jeweils geltenden
Konventionen, 

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert, 
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemessener Kommunikation Rückmeldungen

zu Beiträgen anderer,
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und

Entscheidungsprozessen, 
- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten,
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren). 

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestütztes Verfassen 
argumentierender Texte

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erläutern; Identifikation über Sprache an Beispielen aus der Le-
benswelt der Lernenden erschließen; Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen; den Diskurs um diskriminieren-
den Sprachgebrauch in Kinderbüchern erschließen; materialgestützt Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hier-
bei besonders: Materialauswertung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachliche Gewalt in 
politischen Talkshows untersuchen

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung mit UV EF 1: Bildung von Gruppenidentität durch Sprache und Abgrenzung gegen andere Gruppen, Sprache
als Instrument der Macht 

- Verknüpfung mit UV EF 5: Kommunikationsmodelle 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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UV 3: Unser Handeln und seine Folgen:
Verantwortung und Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Drama (Ganzschrift)  im historischen Kontext:  Figurengestaltung,  Handlungsaufbau,  Dialoggestaltung,  sprachliche Gestal-
tung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention 

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Dar -

stellung in Texten,
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter Berücksich-

tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung,
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-

schiedenen Lesarten, 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung, 
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der

Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktions-
orientierten Schreiben ein,

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem Einbezug text-
übergreifender Informationen,

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstel -

lung)
- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen Darbietungsformen unter Be-

rücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objektivität der Darstellung, 
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und

Entscheidungsprozessen.

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes oder Analyse eines pragmatischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; Informationen zum historischen
Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schrei-
ben und überarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hier-
bei auch Film- und Theaterkritik)

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung mit EF UV 2: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt
- Verknüpfung mit EF UV 5: Kommunikationsmodelle 

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), Ferdinand 
von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volksfeind (1882) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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UV 4: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im thematischen Zusammenhang

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge
- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter Berücksich-

tigung  grundlegender  Strukturmerkmale  der  jeweiligen
literarischen Gattung,

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-

schiedenen Lesarten,
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der

Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,
- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textüber-

greifender Informationen,
- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
- interpretieren literarische Texte gestaltend,
- erläutern  an  Beispielen  Wirkungsweisen  multimodaler  Texte  (u.a.  multimodale  Umsetzung  

lyrischer Texte),
- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal.

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation literarischer Texte (Gedichtinterpretation, nicht: Vergleich zweier Gedich-
te)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen Gedichten: Informationen zur 
Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und 
überarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry untersuchen und selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry 
Clips)

Möglichkeiten der Vernetzung:

- Überleitung zu EF UV 1: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ soziale Medien) 
- Verknüpfung mit EF UV 5: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in Bezug auf kurze Erzähltexte umgesetzt wer -

den

Mögliche Kerntexte: Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Julia Engelmann „One Day“ (2013), Annette von Droste-
Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel Beyer „Stiche“ (2002), Bertolt Brecht „Der Radwechsel“ (1953), Zafer Şenocak „Dop-
pelmann“ (1985), Rainer Maria Rilke „Der Panther“ (1903), moderne Songs zum Thema nach Vorschlägen der Lernenden 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und musikalischen Elementen bei der 
medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)
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UV 5: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation in kurzen Erzähltexten

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter Berücksich-

tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung, 
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-

schiedenen Lesarten,
- interpretieren literarische Texte gestaltend,
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter Kommunikationsmodelle,
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunikation,
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte,
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstel -

lung).

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als Thema erzählender Texte untersu-
chen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommu-
nikationsmodelle) und in erzählenden Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und verglei-
chen

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung mit EF UV 1: Identität in Abgrenzung zu anderen 
- Verknüpfung mit EF UV 2: Formen sprachlicher Gewalt in Erzähltexten 

Mögliche Kerntexte: Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ (1964), Irene Dische „Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), Margret Steenfatt 
„Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Balkon“ (1997), Peter Stamm „Die ganze Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir 
umklammern uns“ (2021), Haruki Murakami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Heimkehr“ (1920) und „Der 
Steuermann“ (1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994)

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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2.1.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (GK)

Q1 GK: UV 1

UV 1: Erzähltexte und Verfilmung

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

 strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung

 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezü-
ge

 Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung
 Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, 
 interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gat-

tungstypischen Gestaltungsformen
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 

Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-

texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),
 ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein 

(von der Aufklärung bis zur Gegenwart), 
 erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
 setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung,
 vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
 erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,
 stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen 

sie in einer eigenständigen Deutung zusammen
 erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,
 analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer Wir-

kung.

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzäh-
lerische Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-
lungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen
Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage vergleichen

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 3; Q2 GK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 2

UV 2: Dramen und Bühneninszenierung

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung

 pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche 
Gestaltung und Intention 

 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezü-
ge

 Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung,
 interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der 

gattungstypischen Gestaltungsformen,
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 

Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-

texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),
 ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein 

(von der Aufklärung bis zur Gegenwart), 
 erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
 setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftli-

che Texte) in Beziehung,
 vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
 erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,
 analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion 

(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),
 interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,
 untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch un-

ter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen), 
 analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer 

Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes  erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwi-
ckeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zu-
sammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; 
das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 3; Q2 GK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 3

UV 3: „Individuum und Gesellschaft“ in Erzähltexten und dramatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

 dramatische Texte und Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-
bau, erzählerische und sprachliche Gestaltung

 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezü-
ge

 Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, 
 interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gat-

tungstypischen Gestaltungsformen
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 

Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-

texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),
 ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein 

(von der Aufklärung bis zur Gegenwart), 
 erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
 setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung,
 vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
 erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,
 stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen 

sie in einer eigenständigen Deutung zusammen
 erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines unbekannten literarischen Textes zum im UV bearbeiteten Thema 
(Erzähltext oder dramatischer Text)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Lektüre eines weiteren Dramas sowie kürzerer Erzähltexte

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 1; Q2 GK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 4

UV 4: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktu-
eller Veränderungstendenzen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand
 Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte
 Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte For-

men 
 pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Ge-

staltung und Intention
 Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 
 Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
 vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, 

Vorstellung und Gegenstand),
 vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Nie-

derdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,
 erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medi-

en, sprachliche Kreativität), 
 erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,
 erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gendergerechter Sprache),
 stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprach-

lich differenziert dar,
 überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessen-

heit, Verständlichkeit),
 planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang 

und Komplexität der Texte,
 entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ord-

nen, Auswählen),
 setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufga-

benstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,
 planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel, 
 entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte, 
 formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Mus-

ter der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,
 erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen,
 ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn 

ein,
 verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren.

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag), Klausur 
je nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5

13



Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs über Mehr-
sprachigkeit erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschied-
licher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbst-
ständig planen, schreiben und überarbeiten

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 5; Q2 GK: UV 1

Mögliche Kerntexte: Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Ein-
fluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – 
Wirklichkeit. Beiträge zur Metalinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopädie 
der Sprache (1995), Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994), Peter Eisenberg: 
Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein 
(2020), aktuelle pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 5

UV 5: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit
 pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Ge-

staltung und Intention 
 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezü-

ge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Nie-

derdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,
 erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medi-

en, sprachliche Kreativität), 
 erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,
 vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, 

Vorstellung und Gegenstand),
 analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion 

(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Er-

gebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ord-

nen, Auswählen),
 setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufga-

benstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,
 planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel, 
 entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,
 formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende 

Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht.

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag), Klausur 
je nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unterscheiden, Merkmale und Funktio-
nen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chan-
cen von Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von 
Sprache und Identität untersuchen

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 4

Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Sprache beim Ler-
nen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachigkeit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hoch-
deutsch in Auszügen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Wil-
helm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung 
des Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in Auszügen (1963), Pierre 
Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko 
Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in Auszügen (2002)
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Q2 GK: UV 2

UV 2: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhängen

Inhaltsfelder: Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachli-
che Gestaltung

 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung,
 interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen 

Sprechens,
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Er-

gebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontex-

te (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),
 ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von 

der Aufklärung bis zur Gegenwart), 
 erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
 setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung,
 vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
 erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,
 stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen 

sie in einer eigenständigen Deutung zusammen,
 interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen (von der Ro-
mantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; vergleichende Gedichtinter-
pretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten

Möglichkeiten der Vernetzung: Q2 GK: UV 3

Mögliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor 
Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter 
(1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende
Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pa-
zarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q2 GK: UV 3

UV 3: Texte aus der Zeit des Epochenumbruchs 18./19. Jhd.

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

 strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-
bau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung

 strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung

 lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachli-
che Gestaltung

 pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestal-
tung und Intention

 literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
 erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, 
 interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gat-

tungstypischen Gestaltungsformen
 untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Er-

gebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
 erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontex-

te (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),
 ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von 

der Aufklärung bis zur Gegenwart), 
 erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
 setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung,
 vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
 erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,
 stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen 

sie in einer eigenständigen Deutung zusammen

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: „Vorabi-Klausur“ – Auswahl: Analyse eines pragmatischen Textes oder Interpretation ei-
nes literarischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: ???

Arbeitsschwerpunkte: ???

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 1; Q1 GK: UV 2; Q1 GK: UV 3; Q1 GK: UV 4

Mögliche Kerntexte: ???
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2.1.3 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (LK)

Q1 LK: UV 1

UV 1: Erzähltexte und Verfilmung

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
erzählerische und sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung in verschiedenen 
Erzählformaten

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 
a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der 
Aufklärung bis zur Gegenwart),

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die 
Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte) 

in Beziehung,
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,
- erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in 

einer eigenständigen Deutung zusammen
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer Wirkung.
- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen

Zeitbedarf: ca. 35 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzähle-
rische Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-
lungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen 
Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage vergleichen

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 3; Q2 LK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 2

UV 2: Dramen und Bühneninszenierung

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche 
Gestaltung und Intention

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge
- Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes
- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die 
Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 
a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom 
Barock bis zur Gegenwart),

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung,
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,
- erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,
- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 
dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen 
Gestaltung und Wirkung,

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch unter 

Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer 

Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 35 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes  erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln;
die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusam-
menführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das 
Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 3; Q2 LK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 3

UV 3: „Individuum und Gesellschaft“ in Erzähltexten und dramatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- dramatische Texte und Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
erzählerische und sprachliche Gestaltung

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge
- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung in verschiednen 

Erzählformaten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die 
Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 
a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der 
Aufklärung bis zur Gegenwart),

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche 
Texte) in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in 
einer eigenständigen Deutung zusammen

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines unbekannten literarischen Textes zum im UV bearbeiteten Thema 
(Erzähltext oder dramatischer Text)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Lektüre eines weiteren Dramas sowie kürzerer Erzähltexte

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 1; Q2 LK: UV 3

Mögliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:

20



Q1 LK: UV 4

UV 4: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktu-
eller Veränderungstendenzen

Inhaltsfelder: Sprache, Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte Formen
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung 

und Intention
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation, vernetzte Kommunikation
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen
- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, MehrsprachiLKeit

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, 
Vorstellung und Gegenstand),

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie 
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachiLKeit, Einfluss von Medien, 
sprachliche Kreativität),

- erläutern Phänomene innerer und äußerer MehrsprachiLKeit und ihre Auswirkungen,
- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gendergerechter Sprache),
- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich 

differenziert dar,
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit),
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und 

Komplexität der Texte,
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, 

Auswählen),
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 

Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der 

Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,
- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen,
- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,
- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren.
- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachiLKeit, Einfluss 

von Medien, sprachliche Kreativität),
- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der Spracherwerbstheorie,
- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer MehrsprachiLKeit und ihre 

Auswirkungen,
- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gendergerechter Sprache),
- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 

Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag), Klausur je
nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs über Mehr-
sprachiLKeit erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschiedli-
cher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbststän-
dig planen, schreiben und überarbeiten

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 5; Q2 LK: UV 1

Mögliche Kerntexte: Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Ein-
fluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – Wirk-
lichkeit. Beiträge zur Metalinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopädie der 
Sprache (1995), Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994), Peter Eisenberg: De-
batte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein 
(2020), aktuelle pragmatische Texte zu MehrsprachiLKeit

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 5

UV 5: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, MehrsprachiLKeit

Inhaltsfelder: Sprache, Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, MehrsprachiLKeit
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung 

und Intention
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie 
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive,

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachiLKeit, Einfluss 
von Medien, sprachliche Kreativität),

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer MehrsprachiLKeit und ihre 
Auswirkungen,

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, 
Vorstellung und Gegenstand),

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 
dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse
in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und 
Komplexität der Texte,

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich 
differenziert dar,

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, 
Auswählen),

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 
Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 
Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster 
der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht.

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag), Klausur je
nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer MehrsprachiLKeit unterscheiden, Merkmale und Funktionen
verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von 
MehrsprachiLKeit erkennen; MehrsprachiLKeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von Sprache und 
Identität untersuchen

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 4

Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Sprache beim Ler-
nen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: MehrsprachiLKeit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hoch-
deutsch in Auszügen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Wil-
helm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des 
Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in Auszügen (1963), Pierre Bour-
dieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada:
ÜBERSEEZUNGEN in Auszügen (2002)
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Q2 LK: UV 1

UV 1: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung und Manipulation in pragmatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung 
und Intention

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation, vernetzte Kommunikation
- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und 

Manipulation
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen 

Willensbildung, der Einflussnahme und Mitgestaltung
- Autor-Rezipienten-Kommunikation
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und 
Komplexität der Texte,

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion 
(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der 

Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,
- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug einzelner 

Kommunikationsmodelle,
- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte miteinander in 

Beziehung,
- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext),
- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in medialen Kontexten,
- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite,
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikativen Kontext 

angemessen,
- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche 

Differenziertheit),
- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbietungsform von 

Informationen,
- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einflussnahme in 

verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, 
Hate Speech),

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung,
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 

a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),
- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,
- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Schreiben eines argumentativen Textes
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen Sprache und Macht erschließen; Er-
örterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hin-
blick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen    

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 4

Mögliche Kerntexte: Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: Theorie des kom-
munikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph Goebbels: 
Sportpalastrede (1943), Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), aktuelle politische Re-
den

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q2 LK: UV 2

UV 2: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhängen

Inhaltsfelder: Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche 
Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 
a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der 
Aufklärung bis zur Gegenwart),

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die 
Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom 

Barock bis zur Gegenwart),
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 

a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) 

in Beziehung,
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,
- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
- erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in 

einer eigenständigen Deutung zusammen,
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen (von der Ro-
mantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; vergleichende Gedichtinter-
pretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten

Möglichkeiten der Vernetzung: Q2 LK: UV 3

Mögliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor 
Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter 
(1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende
Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel 
Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:
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Q2 LK: UV 3

UV 3: Texte aus der Zeit des Epochenumbruchs 18./19. Jhd.

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
erzählerische und sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche 
Gestaltung

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche 
Gestaltung und Intention

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsformen

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. 
a. gesellschaftspolitische Hintergründe),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der 
Aufklärung bis zur Gegenwart),

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte) 
in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in 
einer eigenständigen Deutung zusammen

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: „Vorabi-Klausur“ – Auswahl: Analyse eines pragmatischen Textes oder Interpretation ei-
nes literarischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: ???

Arbeitsschwerpunkte: ???

Möglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 1; Q1 LK: UV 2; Q1 LK: UV 3; Q1 LK: UV 4

Mögliche Kerntexte: ???
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Lehrerkonferenz des Gymnasiums Vohwinkel hat unter Berücksichtigung des Schul-
programms folgende überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen,
die auch den Deutschunterricht prägen: 

Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schüler*innen und berücksichtigt ihre
individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und Unterstützung bei selbstständiger
Arbeit. Gleiches gilt für die Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Schüler*in-
nen. Vorrangiges Ziel ist es, allen Schüler*innen einen individuellen und kontinuierli-
chen Lernzuwachs zu ermöglichen. 

Darüber hinaus gelten für den Deutschunterricht folgende fachliche Grundsätze:

• Der Deutschunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Aufbau von Kom-
petenzen in allen Kompetenzbereichen. 

• Der Aufbau der verschiedenen Kompetenzen erfolgt gleichberechtigt und inte-
grativ in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher
Methoden und Verfahren zur Bearbeitung realitätsnaher, anwendungsorientierter
Aufgabenstellungen eingesetzt wird sowie zur Auseinandersetzung mit ästheti-
schen Werken und einer daran angebundenen ethisch-moralischen Auseinander-
setzung hinsichtlich der eigenen und der Lebensrealität anderer einlädt.

• Der Deutschunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang
mit der individuellen sprachlichen und inhaltlichen Leistung. 

• Diagnose und individuelle Förderung sind eng verzahnt. 
• Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten sowohl die Möglich-

keit zur Selbsteinschätzung und –korrektur als auch zu wertschätzendem, ge-
genseitigem Schülerfeedback. Dies beinhaltet auch Transparenz und dokumen-
tierte Reflexion (z.B. Erwartungshorizonte mit Förderempfehlungen), um so die
Basis für selbstgesteuertes Lernen zu schaffen.

2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans GOSt
Deutsch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen
Leistungskonzept  die  nachfolgenden  Grundsätze  zur  Leistungsbewertung  und  Leis-
tungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalan-
forderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppen-
mitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schülerin-
nen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft in-
formiert. Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle des Lehrplans
Deutsch ausgewiesenen Bereiche bei der Leistungsfeststellung angemessen zu berück-
sichtigen. 
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Übergeordnete Kriterien

Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle des Lehrplans Deutsch
ausgewiesenen Bereiche („Sprechen und Schreiben“, „Umgang mit Texten und Medi-
en“, „Reflexion über Sprache“) bei der Leistungsfeststellung gleichwertig und angemes-
sen zu berücksichtigen. Die Gesamtnote beruht auf der Bewertung folgender Teilleis-
tungen: 

Klausuren

Es werden zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. In Q1.2 kann eine Klausur durch
eine Facharbeit ersetzt werden. In Q2.2 wird nur eine Klausur (unter abiturähnlichen
Bedingungen, d.h. mit Aufgabenauswahl und halbjahresübergreifend) geschrieben.

Die Aufgaben der Klausuren sollen durch drei Anforderungsbereiche strukturiert wer-
den:

• Anforderungsbereich I: Wiedergabe von Kenntnissen
• Anforderungsbereich II: Anwenden von Kenntnissen
• Anforderungsbereich III: Problemlösen und Werten

Im Sinne einer Vorbereitung auf die zentralen Abiturprüfungen sollen alle Aufgabenty-
pen in der Oberstufe eingeübt werden.

Grundlage für die Bewertung von sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die aus
dem Zentralabitur bekannten Vorgaben.

Bei gehäuften Verstößen gegen die sprachliche Richtigkeit kann die Klausurnote bis zu
zwei Notenpunkte herabgesetzt werden.

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung

Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur her-
vorgehoben.

Die inhaltliche Leistung wird dabei wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriteri-
en erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die
Qualität der Leistung individuell angemessen zu berücksichtigen. Die Darstellungsleis-
tung spiegelt  das  Ausdrucksvermögen,  das  Variabilitätsvermögen,  die  Textkohärenz
und -struktur sowie die sprachliche Richtigkeit der getroffenen Äußerungen wider.

Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt
(Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralab-
iturs zu orientieren.

Unter der Klausur ist die Gesamtnote, zusammengesetzt aus den Punkten der inhaltli-
chen und sprachlichen Leistung, (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) auszuweisen.
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Facharbeit

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise
Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzen-
dem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen
sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis eines oder mehrerer Texte bzw.
Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalytische Durchdringung sowie eine wer-
tende Auseinandersetzung erfordert.  Alle Anforderungsbereiche müssen somit  abge-
deckt werden.

Die Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbe-
urteilung im Zentralabitur.

Sonstige Mitarbeit

Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle übrigen Leistungen, die im Zusammenhang
mit dem Unterricht erbracht werden. Entscheidend sind hierbei die Intensität, Qualität
und Selbstständigkeit der Beiträge. Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit Die
für die Bereiche Sprechen und Schreiben geltenden Aufgabenschwerpunkte (s. Richtli-
nien und Lehrpläne, S. 10-12) und mit ihnen verbundenen sprachlichen Kompetenzen
bilden eine wichtige Grundlage für die Beurteilung der Leistungen, die in allen Arbeits-
formen der „Sonstigen Mitarbeit“ erbracht werden. Weitere Grundlagen für die Beurtei-
lung sind die fachlichen und methodischen Kenntnisse sowie die Verstehens- und Dar-
stellungsleistung, vor allem in den Bereichen:

• allgemein  kontinuierliche,  punktuell  fokussierte  Beobachtung  der  individuellen
Kompetenzentwicklung im Unterricht

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeits-
prozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Grup-
penarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele)

• regelmäßige  Präsentationen/Referate  einzelner  Schüler  bzw.  Schülergruppen
(angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur Präsentation
der Facharbeiten) oder auch Protokolle o.Ä.

Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit

Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schriftlicher Leistun-
gen kommen hierbei  insbesondere  auch  solche  Kriterien  zum Tragen,  die  sich  auf
mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbst-
ständigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen:

Mündlicher Sprachgebrauch

• Präsentationsfähigkeit
• Diskursfähigkeit
• reflektierter Umgang mit Sprachregistern
• Flüssigkeit
• Aussprache
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Sprachlernkompetenz

• Dokumentationsfähigkeit  bezogen  auf  Arbeitsprozesse  und  Arbeitsergebnisse
(u.a. PortfolioArbeit)

• Fähigkeit  zur  kompetenzorientierten  Selbst-  und Fremdeinschätzung,  Umgang
mit Feedback

• Fähigkeit,  eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fähigkeit
zum selbstgesteuerten Sprachenlernen

• Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team
• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und

Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewältigung
• Übernahme von Verantwortung,  Hilfsbereitschaft,  Kompromissbereitschaft  und

Akzeptieren von Gruppenbeschlüssen

Bewertung der mündlichen Mitarbeit

Folgende Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind für die Zuordnung zur
Notenskala grundlegend und sollten mit den SchülerInnen zu Beginn der Oberstufe be-
sprochen werden:

1 sehr gut - sehr kontinuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangreiche
produktive Beiträge; sehr interessierte, kommunikationsfördemde Teilnahme am Un-
terricht; souveräner Sprachgebrauch in den Bereichen Sprachrichtigkeit/ Ausdrucksver-
mögen/syntaktische Komplexität/Textaufbau

2 gut - kontinuierliche, gute Mitarbeit; gute Beiträge, produktive, interessierte, kom-
munikationsfördernde und motivierende Teilnahme am Unterricht; sicherer Sprachge-
brauch

3 befriedigend -  meistens interessierte,  kommunikative,  durchschnittliche  Mitarbeit;
zurückhaltende, aber aufmerksame Teilnahme; gute Beiträge auf Ansprache; meistens
sicherer Sprachgebrauch

4 ausreichend - seltene Beteiligung; kontinuierliche Beteiligung bei fachlichen Unge-
nauigkeiten; Beteiligung nur auf Ansprache; stört gelegentlich; sehr passive Teilnahme
am Unterricht; unstrukturierte oder wenig produktive Beiträge; Fähigkeit, sich grundle-
gend in der Zielsprache verständlich zu machen

5 mangelhaft - nur sporadische Mitarbeit; kaum kommunikative Beteiligung; fachliche
Defizite, meistens fehlerhafte, lückenhafte Anwendung der Zielsprache

6 ungenügend - fehlende fachliche Kenntnisse; Unfähigkeit, die Zielsprache anzuwen-
den; keinerlei aktive Teilnahme am Unterricht

Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Un-
terrichts transparent zu machen.
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. Eine Rückmel-
dung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmäßig in Form der Randkor-
rektur  samt Auswertungsraster  bzw. Gutachten,  Hinweisen zu Kompetenzstand und
Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen Be-
ratungsgespräch. Analoges gilt für die Facharbeit. 

Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß den überfachlich vereinbarten Grundsätzen.
Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und Schü-
lern individuell zurückgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und Hinweise zu Möglich-
keiten des weiteren Kompetenzerwerbs) und bei Bedarf erläutert. 

Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonsti-
gen Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich informiert,
ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande
kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung
werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewer-
tung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Möglichkeit
mündlicher Erläuterung. 

Zum Ende eines Quartals  erfolgt  ggf.  in  einem individuellen Beratungsgespräch ein
Austausch zwischen Fachlehrkraft und der Schüler oder dem Schüler über den Kompe-
tenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. Die Feedbackkultur wird
außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Präsenta-
tionen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachgruppe Deutsch verfügt über eine umfangreiche Materialsammlung, die in den
facheigenen Regalen des Lehrerzimmers untergebracht ist. Diese Sammlung wird stän-
dig  durch  Prüfexemplare  der  Verlage,  durch  Spenden  und,  je  nach  Haushaltslage,
durch Anschaffungen aus Mitteln des vermögenswirksamen Schulhaushalts erweitert.
Letztere zu beantragen ist jährliche Aufgabe der Fachkonferenz. Der Fachschaft steht
eine Auswahl  an  Wörterbüchern  zur  deutschen Rechtschreibung zur  Verfügung.  Sie
sind für den Einsatz im Unterricht, bei Klausuren und bei schriftlichen wie mündlichen
Abiturprüfungen vorgesehen. In der Qualifikationsphase arbeiten die Kurse mit den je-
weiligen  jahrgangsbezogenen  Arbeitsheften  zum  Deutschbuch  „Texte,  Themen  und
Strukturen“ von Cornelsen. Wir verzichten aufgrund der hohen Kosten und des schnel-
len Veraltens dieser Bücher jedoch auf deren Anschaffung und ergänzen die Arbeitshef-
te stattdessen mit passenden Materialien aus dem Fundus der Fachschaft.  Dies gilt
auch für die Einführungsphase.  
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2.5 Qualitätssicherung und Evaluation

2.5.1 Fortbildungskonzept 

Die Fachgruppe Deutsch stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den
Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusam-
men mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule bzw. mit dem Kompetenzteam
Mettmann entsprechende Veranstaltungen zu organisieren. Die Fachgruppe verpflichtet
sich zur Teilnahme. 

2.5.2 Möglichkeiten der Qualitätssicherung 

Das Angebot im Fach Deutsch wird unter Berücksichtigung der aktuellen schulgesell-
schaftlichen Entwicklungen, der Interessen der Schüler und der grundsätzlichen Kom-
petenzerweiterung ständig ergänzt. Der Fachschaft ist vor allem die stetige Verbesse-
rung nicht nur des konkreten Unterrichts, sondern auch der Zusammenarbeit von Kol-
leg:innen wichtig. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel arbei-
tenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines Schuljahres getroffen. Evaluationen
zur Erkennung von Optimierungsmöglichkeiten für effiziente Weiterentwicklung sowie
die gemeinsame Planung von Projekten und größer angelegten Unterrichtsideen sind
daher Grundvoraussetzungen. 

2.5.3 Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachgruppe Deutsch bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer Arbeit.
Dazu dient unter anderem die regelmäßige Evaluation des schulinternen Curriculums
innerhalb der  Deutsch  (Sek.  I  + II)  Fachkonferenzen:  Das schulinterne  Curriculum
stellt hierbei keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrach-
ten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen
vornehmen zu  können,  die  sich  vor  allem aus den flexiblen  Variablen  Schülerzahl,
Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwicklung und Abiturvorgaben ergeben. In
den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-
gen des vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet sowie eventuell notwen-
dige Konsequenzen formuliert. Die Ergebnisse aus diesen Gesprächen werden im Proto-
koll festgehalten und dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schul-
leitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Ta-
gesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der folgenden Fachkonferenz daraus abge-
leitet werden.   
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